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®as Sieb unö î>er 33öfe.
S?on Stlfreb ganîÇaufer, S3ern.

(®$tu§.)
„äßas ïjat'ê gegeben?" fprad) er, tote toenn er eiii9tecf)t habe, alles 3U

toiffen. Sod) ïiimmerte il)n nicht, toaê i£)m geanttoortet tourbe, er felber
Braute toid>tigere Singe mit.

„Sie fommt gurüd... hütet bie 'Straffe, baff ber Sd)är ihr nidjt nadp
fdfjreien ïann."

S3on biefen SBorten toie eleftrifiert, [teilten toir unê I>art an ber glitte
auf unb trieben ben Mäffer mit Steden in beit Seller hinein. Sann taten
alle, toie auf 33erabrebung, [a, alê ïûmmere feinen, toer nuit baljerïommen
toerbe. Unb bad), alê bas 2ftäbd)cn auftauchte, tat jeber einen Dtucf, unb
bie Sdjtoafjenben berftummten. Sie bangten alle Sor beut einen 9tugen=
blieb, nor bent âluflenditen ifjrer Slugen, baê ba fd)intmerte bett meißelt Ster=

gen gleich über ben fdftoargen SBälbern.
Sie fcbjritt Vorüber, leichten Xrittes, flaute 51t S3oben> grüßte nidjt,

bentt fie toar eine grembe, hüpfte bie Steppen had), fo fdjnefl, toie feiner
bon un§ lief unb bexfdjtoanb. Sie Slrbeit toar getan, bas Sßoftenftefjerx
überflüffig, man formte gehen. Unb bie meiften ber Selben nerließen ben
ißlafe. 9'tur Sabib blieb bei mir fteljen. ©r fprad) mit feinen gefjn fahren
gefeßt unb ernfil)aft, alê habe er gu entfdfeiben.

„Sör bu, Studjer, ich &tn ber SCgtteê nachgegangen, nahm mid) tounber,
toie fie eine fei. SSie ich fel)e, pafft fie nicht für mid). Slber 31t bir pafft fie.
Su bift fdjtoarg, fie ift heiter. Su gépft einmal ftitbieren unb toirft ein
Serr, ba§ fagt mein SSater immer, unb fie tomb ein gräulein. Sa, fo ift
eê. SCber für baê Sorf toollett toir unê nicht fdfämen. Ser rote £erl fall
fid) hüten. Su bift cinberftanben?"

Siefer Heine tnabe fprad) gu mir, alê ob er morgen fdjon bie 9te=

gierung ber ©emeinbe übernehmen müfjte-unb ade iöeranttoortuug trüge.
Ston fo Diel ©ruft toar ich gtoeifeßraft berührt. Sag er e§ toagte, bon ihr
fo 31t fptcdjen, bon ihr, bie ein Sieb in frember Spradfe fang, beffen Sorte
id) nie berfteheit toürbe, ba§ toar unleiiblid). Sie Stauern, bie mit un=
faubertt Ringern in toeißen SSüchern blättetn toaê toar e§ tool)!, baff
meine Singen feine ipänbe fudjten? ©in Unfaffbareê ging auf feinem ©e=

fidjte bor fid), ein Stefinnen unb Stirnrungeln, unb bann ein barfd)e§ Sfb=

fdfiebitehmen, baê feiner bon ititê fo redit berftanb.
Sfber id) lachte im 33ergattfgehen, lachte gtoetmal, berfdjieben, über mich

unb ihn: fpottifcfj über ihn, ber fid) bermeffen, ihr nachgugehen unb feftgm
fteECen: Sie ift nicht für mich, beHontmen über, mid) felber, ber ich einen
Slugenblicf lang mir felber gcfchmeidjelt hatte mit ben fd)önen SSorten Sa=
bib ©ilgienê.

„31m Çttb." 3at)rnang XXV. Çeft 9.
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Das Lied und der Böse.
Von Alfred Fankhauser, Bern.

(Schluß.»

„Was Hai's gegeben?" sprach er, wie wenn er ein Recht habe, alles zu
wissen. Doch kümmerte ihn nicht, was ihm geantwortet wurde, er selber
brachte wichtigere Dinge mit.

„Sie kommt zurück hütet die Straße, daß der Schär ihr nicht nach-
schreien kann."

Von diesen Worten wie elektrisiert, stellten wir uns hart an der Hütte
alls und trieben den Kläffer mit Stecken in den Keller hinein. Dann taten
alle, wie auf Verabredung, so, als kümmere keinen, wer nun daherkommen
werde. Und doch, als das Mädchen auftauchte, tat jeder einen Ruck, und
die Schwatzenden verstummten. Sie bangten alle vor dem einen Augen-
blick, vor dem Aufleuchten ihrer Augen, das da schimmerte den Weißen Ber-
gen gleich über den schwarzen Wäldern.

Sie schritt vorüber, leichten Trittes, schaute zu Boden, grüßte nicht,
denn sie war eine Fremde, hüpfte vie Treppen hoch, so schnell, wie keiner
von uns lief und verschwand. Die Arbeit war getan, das Postenstehen
überflüssig, man konnte gehen. Und die meisten der Helden verließen den
Platz. Nur David blieb bei mir stehen. Er sprach mit seinen zehn Jahren
gesetzt und ernsthaft, als habe er zu entscheiden.

„Hör du, Bucher, ich bin der Agnes nachgegangen, nahm mich Wunder,
wie sie eine sei. Wie ich sehe, Paßt sie nicht für mich. Aber zu dir paßt sie.

Du bist schwarz, sie ist heiter. Du gehst einmal studieren und wirst ein
Herr, das sagt mein Vater immer, und sie wird ein Fräulein. Ja, so ist
es. Aber für das Dorf wollen wir uns nicht schämeil. Der rote Kerl soll
sich hüten. Du bist einverstanden?"

Dieser kleine Knabe sprach zu mir, als ob er morgen schon die Ile-
gierung der Gemeinde übernehmen müßte und alle Verantwortung trüge.
Van so viel Ernst war ich zweifelhaft berührt. Daß er es wagte, von ihr
so zu sprechen, von ihr, die ein Lied in fremder Sprache sang, dessen Worte
ich nie verstehen würde, das war unleidlich. Wie Bauern, die mit un-
saubern Fingern in weißen Büchern blättein was war es Wahl, daß
meine Augen seine Hände suchten? Ein Unfaßbares ging auf seinem Ge-
sichte vor sich, ein Besinnen und Stirnrnnzcln, und dann ein barsches Ab-
schiodnehmen, das keiner von uns so recht verstand.

Aber ich lachte im Bergaufgehen, lachte zweimal, verschieden, über mich
und ihn: spöttisch über ihn, der sich vermessen, ihr nachzugehen und festzu-
stellen: Die ist nicht für mich, beklommen über, mich selber, der ich einen
Augenblick lang mir selber geschmeichelt hatte mit den schönen Warten Da-
vid Gilgiens.

„Am htiuNichen Herd.* Jahrgang XXV. Heft 9.
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3(f) war nun toieber allein unb fcf>ritt tangfam die Saltreppe hinauf

bid über bic oberfte Läuferreihe bed £ötfd>end, roo man in bio ©artifjen

unb bie alten unter Pen 3(t)ornen hinunter fieïjt. fiber bie Sunb=

ficht tear heute fonberbar gleichgültig, bie ©ebanfen nahmen mit alter

©etoatt Sefiiç bon mir. 3d) tourte genau: 33eibe State, toenn Signed an

uns Porübergefchritten roar, batte ber fdjtoere Straumguftanb meinen .tîopf

gelähmt. Söar fie nerfchrounben, hatte bad Sorlättfige, ©teichgüttige rcuebet

bie CberbanP getoottnett, mar beut Sâcïjexlidjeit, beut iltugreben Scrnibd,

Saum gctoorben. Sun aber, Pa id) bie Stcppenftufen über beut Sorf

empor flieg, fd>ieit ein jeber Stritt bem Sefonbeten näher gu führen.

©rune SGBiefen fdjtoangen fid) neben mir in fühnen Sogen hinauf bid

gum Söalbe, hinunter bid gu ben Läufern. üDuufle Saumfd)atten lehnten

fid) an Pen obern Lang, eine tauge, reich geftattete Seihe. 3d) ftanö bor

Pen Säumen ft iE, horchte, bebte. Sie Slätter raufdfjten fo fef)r, bag ne

gitternb an einanber fd)Iugeu, gebätnpft, hod)ftiututig, unaufhörlich fnatter-

ten unb babei taufenbfadj and bem eigenen fatten Tuufetgrün in Stiß=

lichtem aufgtängten. Sie glichen in ihrem flimmern fatienPen paffem,
Die nieberrannen bon ben SSipfeln in unenbtid) Heilten, fnifternben gälten.

©rfdjaucnib gefeilte ich mich bm tagernben ©chatten unb fat) betroffen

bem Spiet ber Stätter gu. Sad toar nicht finntofed Spiet btoger Slätter,

fonbern 3ittcru eitted eingigett, im 3nnerften betoegten Sbefen», ba» fein

Sebeit nicht gnberd ättgeru tonnte atd im Qittern ber Stätter

Quin erften Scat in meinem' Sebett fat) id) mit offenen fingen bie

Säume au, fanb Sinn imStchtfpiel, ahnte, bag nichts Sinttlofed ift, er*

fchatterie bor fo biel Schönheit bed Seind unb ergitterte in meinem ^suiter*

ftett auch über meine eigene Setoegtt)eit. ®entt ber Saum, bad fühlte id),

mar lebenbig, toar ein frembed, tounberbared Sit, unb mar mir gleich, unb

gitterte in biefet fonberbareit Stunbe toie id). Stein 3d) fetöer mar cd,

bad im Scittagdminb eridjauerte, mit taufenb feigen bebte unb im Sicht

aufglängte.
©in fthroeres ©rieben briidte mich lticber. Set Lalbtraum nahte, bad

Serougtfcin fdftoaub. ©d ging mit bittet) bon Sinn: Sir fct)lt etmas •

aber id) gürnte allen, bie mich ïranï mahnten. 3d) toar bolt grettbe. mar

unerhört erhoben noch im ©inbümmern. gtöfteln, Stennen lief bttreh alte

©liebet, fdhüttette ben Süden. Sod) ber leichte 3tnfall erhöhte bie 3übet*

ficht ber Stunbe; rooltte ich "öer meiner felhft gang ficher fein, fo fchautc id)

hinauf ins raufchenbe Saub, unb bad. Sichtergittern toarb Setoeid nteined

[)öd)ftcn unb fidjerften Seind.
_ ^

3m Schauen aber begannen bie Stugen gu fdjntergett, ein Sauntet

legte fid) auf bie Stirn, toifienlod, an atteu ©liebem gerfchtagen, faut id)

-2
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Ich war nun wieder allein und schritt langsam die Taltreppe hinauf

bis über die oberste Häuserreihe des Dörfchens, wo man in die Gärtcheu

und die alten Plätze unter den Ahornen hinunter sieht. Aber die Rund-

ficht war heute sonderbar gleichgültig, die Gedanken nahmen mit aller

Gewalt Besitz von mir. Ich wußte genau: Beide Male, wenn Agnes au

uns vorübergeschritteu war, hatte der schwere Traumzustand meinen Kops

gelähmt. War sie verschwunden, hatte das Borläufige, Gleichgültige wieder

die Oberhand gewonnen, war denn Lächerlichen, dem Klugreden Tavids,

Raum geworden. Nun aber, da ich die Treppenstufen über dem Tors

empor stieg, schien ein seder Tritt dem Besonderen näher zu führen.

Grüne Wiesen schwangen sich neben mir in kühnen Bogen hinaus bis

zum Walde, hinunter bis zu den Häusern. Dunkle Baumschatten lehnten

sich an den obern Hang, eine lange, reich gestaltete Reihe. Ich stand vor

den Bäumen still, horchte, bebte. Die Blätter rauschten so sehr, daß ne

zitternd an einander schlugen, gedämpft, hochstämmig, unaufhörlich knatter-

ten und dabei tausendfach aus dem eigenen satten Dunkelgrün in Blitz-

lichtern ausglänzten. Die glichen in ihrem Flimmern fallenden Massein,

die niederrannen von den Wipfeln in unendlich kleinen, knisternden Fällen.

Erschauernd gesellte ich mich den lagernden Schatten und sah betroffen

dem Spiel der Blätter zu. Das war nicht sinnloses Spiel bloßer Blätter,

sondern Zittern eines einzigen, im Innersten, bewegten. Weseim, da» sein

Leben nicht anders äußern konnte als im Zittern der Blätter

Zum ersten Mal in meinein Leben sah ich mit offenen Augen die

Bäume an, fand Sinn imLichtspiel, ahnte, daß nichts Sinnloses iich er-

schauerte vor so viel Schönheit des Meins und erzitterte in meinem ^uner-

sten auch über meine eigene Bewegtheit. Denn der Baum, das fühlte ich,

war lebendig, war ein fremdes, wunderbares Du, und war mir gleich, und

zitterte in dieser sonderbaren Stunde wie ich. Mein Ich selber war es,

das im Mittagswind erschauerte, mit tausend Zweigen bebte und im Licht

aufglänzte.
Ein schweres Erleben drückte mich nieder. Der Halbtraum nahte, das

Bewußtsein schwand. Es ging mir durch den ^inn: Dir fehlt etwav

aber ich zürnte allen, die mich krank wähnten. Ich war voll Freude, war

unerhört erhoben noch im Eindämmern. Frösteln, Brennen lief durch alle

Glieder, schüttelte den Rücken. Doch der leichte Anfall erhöhte die Zuver-

ficht der Stunde; wollte ich aber meiner selbst ganz sicher sein, so schaute ich

lsinaus ins rauschende Laub, und das Lichterzittern ward Beweis meines

höchsten und sichersten Seins.
^

Im Schauen aber begannen die Augen zu schmerzen, ein Taumel

legte sich aus die Stirn, willenlos, an allen Gliedern zerschlagen, sank ich
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inê ©raê, ftarrtc gerabe pinauê, groifcfgcn fcpmal geöffneten Siberit, uni?
mas id) ba erfdpaute, gehörte moftt fdpon palb ins Sanb ber Sräume- 3n
aüen fernen riefelten bic Sicpttropfen non ben ©ipfefu berfBüume itieber,
unb alte föäume fagten mit tauten 'Stimmen, bag fie Sfngft litten, fcpçtuer=
lidjc Stngft unb fcpmerglicp milbe ffreube. Sie Stimmen aber, toomit fie
fpracpen, gtid)cn ber einen, fünften, aïïgegenmârtigen.

Niemals fat) id) in meinem toadjen Sebeu bie Sein me m fei pefter
Scpönpeit. ($5 toaren fo niete, niete: Qtoifc^en alten Sädjern fliegen fie
empor, am Gitbe be£ Sorfes reipten fid) bie feptanfen fßappetn an, unb
piuter ben tfSappetn mattfitbern bie 3Beiben unb 33irïen, unb pinter ben
SSirfen erpob fid) ber SBalb in farbigen Serraffen bis gum Stanbe ber
Reifen empor. Hub toenn bie napen SSipfet flammten, fo teuepteten bie
fernen tnie ftittc tobernbe fetter bes Sfîittagê, unb es braufte non ipnen
per mie eturm unb Drgetflang, es raufepte tnäcptig über mir, ftiirgte auf
mid) nieber, raubte mir ben Sinn. tPtancpmat hämmerte id) auf, als ob bie
Sinne mieber über ben Sraunt fiegten. Saun erftang bas geinattige frembe
Sit in großer, tnilber, rupePotter SPcetobie, unb unter biefer SbMobie fanf
id) gufammen. tpm iiopf pain inerte ee> leite : Sas maren bie Sangjd)ritte
in ber Stummer über meinem Seite, unb perd), ba nerftummteu fie and)
fd)on, baê Sid)t ertofd), ber Sang Perffuntmte.

Sas 9iid)ts brad) ait, ber Sraitm fetbft Perfanï. 2fu§ bem 9cid)t3
aber, bas fetbft bie Griunerung feiner Sauer perforen patte, jtpolteu auf
einmal fKenfcpenftimmen, fdprien mir inê Cpr, griffen mit fepmargen
ipänbcn ins Seere unb fagten unter einanber: „öoffmannstropfen ."
Sa§ ©emöpnlidje mar mieber ba, 1111b e§ mar auep fdfon läctfertief).

3d) berfudte ber .{junge gtt befeplen, unb fie geporepte. „Sa, Salat,"
fagte fie, „Salat".

„fßkis fagft bu?"
„Salat, fragt nur bie Stgneê."
3m gleidjeit 2Jfoment fing id) ait, mit ben Sir men um mid) 51t fdplagen,

unb bie Sfemegung fepien audj bie Starre ber Stirn gu löfem „3pr feib
bod) alte bumme fîerte, unb bu SaPib bift niept gefdteibter," lallte bie
3ttnge. Stber mit bem erften aSerftepen, mit bem erften Sidnftrabl, ben
id) gemaprte, faßte midp jäpe» Grfcprecfen.

„Gr ermad)t," fagte eine Stimme.
Sen erften Slid ins Stdpt nergeffe id) nie. Gr traf feine grauen

SSänbe unb teilt ttngemiffcs SRorgenbänimerteucpten, feine gitternbe Sonne
an bunffer Secte, fonbertt bie flare, flamntenbe Sanbfdtaft, bie niept au§
irauntfd)merem batPfditaf nebetpaft ernporfcpmainni, fonbern aus tiefem
ftid)ts unmittelbar unb jap geftattet mir gegenüber ftanb.

Stoei Sicipen filbergratter Säcper fdparten fiep gu meinen Stiften in
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ins Gras, starrte gerade hinaus, zwischen schmal geöffneten Lidern, und
was ich da erschaute, gehörte Wohl schon halb ms Land der Träume' In
allen Fernen rieselten die Lichttropfcn von den Wipfeln der Bäume nieder,
und alle Bäume sagten mit lauten stimmen, daß sie Äugst litten, schauer-
liche Angst und schmerzlich wilde Freude. Die Stimmen aber, womit sie
sprachen, glichen der eilten, sanften, allgegenwärtigen.

Niemals sah ich in meinem wachen Leben die Bäume m w hoher
Schönheit. Es waren so viele, viele: Zwischen allen Dächern stiegen sie

empor, an: Ende des Dorfes reihten sich die schlanken Pappeln an. und
hinter den Pappeln mattsilbern die Weiden und Birken, und hinter den
Birken erhob pch der Wald in farbigen Terrassen bis zum Rande der
Felsen empor, lind wenn die nahen Wipfel flammten, so leuchteten die
fernen wie stille loderndeFeuer des Mittags, und es brauste von ihnen
her wie 'Sturm und Orgelklang, es rauschte mächtig über mir, stürzte aus
mich nieder, raubte mir den Sinn. Manchmal dämmerte ich aus, als ob die
Mime wieder über den wrauin siegten. Tann erklang das gewaltige fremde
Tu in großer, wilder, ruhevoller Melodie, und unter dieser Melodie sank
ich zusammen, zzm Kops hämmerte es leise: Das waren die Tanzschritte
in der Kammer über meinem Bette, und horch, da verstummten sie auch
schoit, das Licht erlosch, der Sang verstummte.

Das Nichts brach an, der Traum selbst versank. Aus dem Nichts
aber, das selbst die Erinnerung seiner Dauer verloren hatte, schollen auf
einmal Memchcnstimmen, schrien mir ins Ohr, griffen mit schwarzen
Fänden ins Leere und sagten unter einander: „Hossmannstropfen ."
was Gewöhnliche war wieder da, lind es war auch schon lächerlich.

Ich verslichte der Zunge zu befehlen, und sie gehorchte. „Ja, Salat,"
sagte sie, „Salat".

„Was sagst du?"
„Salat, fragt nur die Agnes."
Im gleichen Moment fing ich an, mit den Armen um mich zu schlagen,

und die Bewegung schien auch die Starre der Stirn zu lösen. „Jbr seid
doch alle dumme Kerle, lind du David bist nicht gescheidler," lallte die
Zunge. Aber mit dem ersten Versteheil, mit dem ersten Licktstrabl, den
ich gewahrte, faßte mich sähes Erschrecken.

„Er erwacht," sagte eine Stimme.
Den ersten Blick ins Licht vergesse ich nie. Er traf keine grauen

Wände und kein ungewisses Morgendämmerleuchten, keine zitternde Sonne
an dunkler Decke, sondern die klare, flammende Landschaft/die nicht aus
traumschwerem Halbschlaf nebelhaft emporschwamm. sondern aus tiefem
Nichts unmittelbar und jäh gestaltet mir gegenüber stand.

Zwei Reihen silbergrauer Dächer scharten sich zu meinen Füßen in
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eigenwilliger Drbnung, teilten bie fitbernen Bäume unb Bunten ©arten

gefcïjicft unter fid) unb überbrüdten in fortbauernbem Qidgacf bie .£>äufer=

fronten, bie Weif; unb tiefbraun ober in geïieimniêboïïem Braubrot er=

glüßten.
Sie nädjfte ber Branbroten fronten aber, gWifdjen gWei ©arten fäl)

auffteigenb, War bie jMnterWanb unfereë tpaufeê. ©ie War ein Qwerg gu

güßett be§ grünen SBeibenïjangeë, erreichte nidjt bie tjatbe tpöße beê 211jorn§

int ©arten. Sn biefent ©arten aber, ber in Serraffen bon ber ©tü^=

mauer ber ©traße big ait ben Staub ber Sßiefe entborïlonun, £niete bor

einem Blumenbeet bie Weiße SIgneê. „©alat," jagte id) leife Bei mir. „@a=

lat". ©§ Waren ja Betten unb nidjt ©alat. Bteine Stutter ßatte fie ge=

gogett unb ic£) battb fie geftern mit meinen eigenen Jamben auf. äSarutn

©alat?"
'

3d) berftanb bett eigenen ©ebanten faum, Wie einen Sraumreft, ben

man gu faffen berfud)t unb ber imBadjbenïcn fo rafd) entfdppft Wie ein

atat Dem Bei}, ©erat ber Sag ift fo mächtig, baß ber Sraunt bor il)tn er=

bleicht, llnb ber Slag, ber mid) ergriff, War mächtiger al§ biele Sage.

Sort unten tutete fie bor beut Bettenbeet, tümmerte fid) mit nidjten

um ben Särm in ber £ötje, faï) nid)t auf, lebte nur bei ben Betten, ©ang

fte Wicber? 3d) Weif; e§ itid)t. SSir Waren gu ßodj über beut ©arten, um

fie gu tjören. Slber baê frembe Sieb getjörte fo ungertrennbar gu ißr, unb

bie linberftänbtidjteit feiner SSorte bebeutete mir alte Unnatjbarteit ißrer

©eftalt, baf; eS in mir beutlic^er tönte al« alle SBorte, bie man fid) in ©orge

um mid) hier oben gurief. Bttr fdjien bieë Sieb nun anberê nod) gu ttin=

gen atë heute SBorgen: ©ë gtid) beut ©untmen ber Bienen in ben Sinben,

unb Wie ba§ ©d)o ber SaWinen in ben Bergen, unb Wie ba§ Saufen be§

SBinbeê in ben Samten. Bidjt ber fteine 3Bübd)enmunb fang mir; bie

grof;e SSett War taut, geworben, unb itjre fremben Störte erttangen in mir

unb erregten midj mit großer ©eWatt.

©o erlebte id) baê große Su. ©ë War uod) größer unb ftärfer im

SBomcnt beë SlufWadjenê, atë cê beim ©infdj'Iafen gewefen, unb bod)

bauerte ber SBoment taunt langer, atë ein orbentlidjeë BufWadjeu Dauert.

3emanb jagte gu ben Umfteßenben: „jjaßt ißn unter ben Brüten unb

tragt ißn hinunter ©rftaunt fat) id) auf unb antwortete: „SBaS

hinuntertragen?" fßrang auf meine gaiße unb ßielt mid) nad) einigem

Saumein aud) aufregt. Stißtrauifd) überfat) id) Die angefammette ©djat

bon Äinbern unb ©rWaüjfcnctt, itberbadjte fdjnett, Waê borgefallen fein

tonnte unb fragte leifer Slßmtng bolt: „2Bie fßät ift eë?"

„Sit arme« Äinb, balb ©ed).ë, unb ßaft feit Dem. Bcorgen nid)t§ ge~

geffen. Jpaft bit Denn teilten junger? $omm ." Sie SButter ergriff

meinen Brut. Bber ber Bater, Wie immer, fügte bei: „3d) fag'g ja, er

H
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eigenwilliger Ordnung, teilten die silbernen Bäume und bunten Gärten

geschickt unter sich und überbrückten in fortdauernden: Zickzack die Häuser-

fronten, die weiß und tiefbraun oder in geheimnisvollem Brandrot er-

glühten.
Die nächste der brandroten Fronten aber, zwischen zwei Gärten jäh

aufsteigend, war die Hinterwand unseres Hauses. Sie war ein Zwerg zu

Füßen des grünen Weidcnhanges, erreichte nicht die halbe Höhe des Ahorns

in: Garten. In diesen: Garten aber, der in Terrassen von der Stütz-

mauer der Straße bis an den Rand der Wiese emporklomm, kniete vor

einen: Blumenbeet die weiße Agnes. „Salat," sagte ich leise bei nur. „Sa-

lat". Es waren ja Nelken und nicht Salat. Meine Mutter hatte sie ge-

zogen und ich band sie gestern mit meinen eigenen Händen auf. Warum

Salat?"
'

Ich verstand den eigenen Gedanken kaum, wie einen Traumresi, den

man zu fassen versucht und der in: Nachdenken so rasch entschlüpft wie ein

Aal dem Netz. Denn der Tag ist so mächtig, daß der Traun: vor ihn: er-

bleicht. Und der Tag, der mich ergriff, war mächtiger als viele Tage.

Dort unten kniete sie vor den: Nelkenbeet, kümmerte sich mit nichte::

um den Lärm in der Höhe, sah nicht auf, lebte nur bei den Nelken. Sang

sie wieder? Ich weiß es nicht. Wir waren zu hoch über dem Garten, un:

sie zu hören. Aber das fremde Lied gehörte so unzertrennbar zu ihr, und

die UnVerständlichkeit seiner Warte bedeutete mir alle Unnahbarkeit ihrer

Gestalt, daß es in mir deutlicher tönte als alle Worte, die man sich in Sorge

um mich hier oben zurief. Nur schien dies Lied nun anders noch zu klin-

gen als heute Morgen: Es glich den: Summen der Bienen in den Linden,

und wie das Echo der Lawinen in den Bergen, und wie das Sausen des

Windes in den Tannen. Nicht der kleine Mädchenmund sang nur; die

große Welt war laut geworden, und ihre fremden Worte erklangen in mir

und erregten mich mit großer Gewalt.

So erlebte ich das große Du. Es war noch größer und siärker in:

Moment des Aufwachens, als es beim Einschlafen gewesen, und doch

dauerte der Moment kaum länger, als ein ordentliches Aufwachen dauert.

Jemand sagte zu den Umstehenden: „Faßt ihn unter den Armen und

tragt ihn hinunter ." Erstaunt säh ich auf und antwortete: „Was

hinuntertragen?" sprang auf meine Füße und hielt mich nach einigem

Taumeln auch aufrecht. Mißtrauisch übersah ich die angesammelte Schar

von Kindern und Erwachsenen, überdachte schnell, wim vorgefallen sein

könnte und fragte leiser Ahnung voll: „Wie spät ist es?"

„Du armes Kind, halb Sechs, und hast seit dem Morgen nichts ge-

gessen. Hast du denn keinen Hunger? Komm ." Die Mutter ergriff

meinen Arm. Aber der Vater, wie immer, fügte bei: „Ich sag's ja, er



— 253 —

toädjft 51t rafcf)." Unb, mein (Sott, ba ftanb and) ber ©oftor, bet <Scf)xetf-

tief)«. Sä) tat einen toeiten Sprung hinunter in§ SBeiblonb unb lief oï)nc

3M)attcn gerabc auf bie glitte gu; in ber £ôïie fdjrieit fie guerft, bann

Brad) ein (Seläd)ter loê. ©ariiber ergriff mid) and) nod) bie Sdjain, unb

Schaut unb junger trieben mid) hinein. Situ (Sartentürdjen aber trat
Slgneg mir entgegen, toie ein anbereê ®ittb, unb icf) berfteïje beute nod
nid)t, tnarum id) felber nicfjt guriid inid), fonbern natürlich mar toie fie.

,,3Baê gibt e§ bort oben?' fragte fie.

„28o?"
„©§ liegt ja einer ohnmächtig im Sßegtein."

„©utnmeê geug, ber ift fdjon lang ertoadjt."

„Slber ber ©oftor ift bod) hinauf gegangen?"

„ga ja, baë fdjon, aber er fommt toieber herunter."

gd) tooKte it)r nicht fagen, baft id) eë inar, tourbe beinahe grob unb

fat) bod) Betreten gu Sobett. ©erat. ba§ Seudjten ihrer Singen toar auf mid)

gefallen uitb ergriff mid) aufê neue mit unBefannter (Setoalt. Sefeligt trat
idj in§ tpauê, fummte leife: „Sfgneê — SIgneê — SCgneê," p tituber ie bann,

Beöor bie SKutter ben langen llmtoeg bttrdjg ©orf I>eimgefunben, tüd)en=

jdjranf unb ©fenede rein auê unb rumorte in allen gimtuern, in einer

einzigen Stufregung, ohne (Srunb unb ohne giet. gnleftt, alê fie tarn, toar

id) 51: neuer galjrt bereit unb ftanb fd>on in ber Siüt.

„2ßo toilfft bu beim fdjon toieber hin? ®u bift ja îranï. (Sieich fommt

ber ©oftor, um bid) gu unterfudjen. ©u foUft fofort gu Seit gct)u. Sieben

Stunben bift bit auf ber tpölje gelegen. SOtarfd), auëgegogeit ."

,,gd) Bin aber nid)t franf unb toitt nicht ins Sett," toiberjpracf) id) boller

£rofc unb Stngft, heulte laut, bafg id) gefunb fei unb mit ben anbern Silben

gttfammen fommen miiffe, toeil toir bod) eine SOBrebe getroffen hätten unb

icf) nicht auêgelacht fein tootle. ©ie toar unerBittlidj, radle nticl) beim tra=

gen unb fperrtc mid) in bie Cammer, ©a lag id) unb heulte eine SBeile;

bie Stngft nahm baBei überhanb unb peinigte mid) nameiUoê. ©en ©oftor

toollte id) nid)t ertoarten, nimmermehr, ©in (Srtff uad) omi genfier, ein

Sdjtoung unb ein Sprung unb brunten ftanb id). guftfohlen unb $nie

fdjmergten unb bie ipanb blutete bom gall, toaê tat'ë? gd) flol) hinauf

gum 2Mb unb toartete auf bie Knaben, bie balb fo'mmen mufttcn. ©en

roten Jpanê Banbcn toir an bie ©anneu, jo toar'ê befd)Ioffen, unb fein

©oïtor foïïte itnê hinbern.
SIBenbrot färbte fd)on bie SBipfel, unb bie gliche jenfeitê beê ©aleë

lagen fd>toarg in ihrer Pfte. ©a fliegen bie SuBeti auf allen Sßfaben

herauf, unb .id) freute mid), ©er lange Scd toar and) baBei, unb ©abib

orbnete alleê an tote getoohnt. ,,gd) toeiff, ber rote §anâ fommt," fprad)

er. „SSir haben ihn ben (Stäben herauf fdjleicben jetien. St 111t tun toir Bloft
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Wächst zu rasch." Und, mein Gott, da stand auch der Doktor, der Schreck-

liche. Ich tat einen weiten Sprung hinunter ins Weidland und lief ohne

Anhalten gerade auf die Hütte zu; in der Höhe schrien sie zuerst, dann

brach ein Gelächter los. Darüber ergriff mich auch noch die Scham, und

Scham und Hunger trieben mich hinein. Am Gartentürchen aber trat
Agnes mir entgegen, wie ein anderes Kind, und ich verstehe heute noch

nicht, warum ich selber nicht zurück wich, sondern natürlich war wie sie.

„Was gibt es dort oben?' fragte fie.

„Wo?"
„Es liegt ja einer ohnmächtig im Weglein."
„Dummes Zeug, der ist schon lang erwacht."

„Aber der Doktor ist doch hinauf gegangen?"

„Ja ja, das schon, aber er kommt wieder herunter."

Ich wollte ihr nicht sagen, daß ich es war, wurde beinahe grob und

sah doch betreten zu Boden. Denn das Leuchten ihrer Augen war aus mich

gefallen und ergriff mich aufs neue mit unbekannter Gewalt. Beseligt trat
ich ins Haus, summte leise: „Agnes — Agnes — Agnes," plünderte dann,

bevor die Mutter den langen Umweg dnrchs Dorf heimgefunden, Küchen-

schrank und Ofenecke rein aus und rumorte in allen Zimmern, in einer

einzigen Aufregung, ohne Grund und ohne Ziel. Zuletzt, als sie kam, war

ich zu neuer Fahrt bereit und stand schon in der Tür.

„Wo willst du denn schon wieder hin? Du bist ja krank. Gleich kommt

der Doktor, um dich zu untersuchen-. Du sollst sofort zu Bett gehn. Sieben:

Stunden bist du auf der Höhe gelegen. Marsch, ausgezogen ."

„Ich bin aber nicht krank und will nicht ins Bett," widersprach ich voller

Trotz und Angst, heulte laut, daß ich gesund sei und mit den andern Bnben

zusammen kommen müsse, weil wir doch eine Abrede getroffen Härten und

ich nicht ausgelacht sein wolle. Sie war unerbittlich, packre mich beim Kra-

gen und sperrte mich in die Kammer. Da lag ich und geulte eine Weile;

die Angst nahm dabei überHand und peinigte mich namenlos. Den Doktor

wollte ich nicht erwarten, nimmermehr. Ein Griff nach onn Fenster, ein

Schwung und ein Sprung und drunten stand ich. Fußsohlen und Knie

schmerzten und die Hand blutete vom Fall, was tat's? Ich floh hinauf

zum Wald und wartete auf die Knaben, die bald kommen mußten. Den

roten Hans banden wir an die Tannen, so war's beschlossen, und kein

Doktor sollte uns hindern.
Abendrot färbte schon die Wipfel, und die Flühe jensecks des Tales

lagen schwarz in ihrer Höhe. Da stiegen die Buben auf allen Pfaden

herauf, und.ich freute mich. Der lange Beck war auch dabei, und David

ordnete alles an wie gewohnt. „Ich weiß, der rote Hans kommt," sprach

er. „Wir haben ihn den Graben herauf schleichen sehen. Nun tun wir bloß
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10, wie Wenn Wir Ärieg hätten. ©er Graben ift bie Greitge. ©Ser über ben

(Stäben I>iit unb ber fpioniert, bct Wirb beftraft. ©er SRote Wirb fid) beit

Graben I)inauf fd)Ieid)en, unb fo'batb er gWifcben unê ftcdt, greifen wir iïjn
unb fdjtiejjen grieben unb Ijalten (Sériât, toabt if)r Stricte? Sa, gut,
bann teilen Wir un§. Geht

Gr I)atte altes) getan, obwobt wir itjn nidjt getaben. Gr tat e§ feit
jeher jo, unb Wa§ er jagte, baê gefdfat).

©ûfterniê tag auf ben (Srünben ber Xiefe. hinter alten Sannen ge=

fpenftete ba§ ©unfte, Wud)fen bie Sd)Wargen. Xtnb je lidjter bie t)of)en

Stämme leuchteten, umfo fdjWerer Würbe ba,§ ©untie. Xtnb unter ben

Schatten tagen Wir, lauerten, lachten boshaft über jebe Schelmerei, bie Wir

fdfon begangen unb bie Wir heute begehen Wollten. Sott) jeber fpät)te nad)

bem lidjtcn Saum, bamit Wir nicht 51t ferne bon ihm feien, Wenn es ooltenbs

Sadjt Würbe. Gin Sd>recten ging unter uns um, fuhr auf, fobalb ein Stft

fiel, ein Sabenftügetfaitdjen OorüberI)ujd)te.
©a tarn aber aud) jchon ber tntmme Slcrl ben Graben herauf ge=

fdjtidjen, feine SCrtgen pungernb nadj Sostjeit, unb bennodj gequält bon

Stngft. Gr ftanb bor ©cmib, ber fid) afs Spoftcir ausgab, er flüfterte: „3d)
hab fie gefehen; fie Wollen am untern Saum burdjbrecfjen. Sie finb jchon

am Graben."
„Gel), Serräter, Wir fragen bid) nidft," tnurrte ©abib, unb bie§ War

bas Reichen gum îtngriff. ©as ftriegsgefdjrei ber Stämme crfd)ott bon
get)u Seiten gugteidj, ©ot)Ien, lttjuê, Gidjefijäher, Saben, Stiere unb Sfffen

fdjrien, Sßappentiere ber Sippen, Wie wir fie uns angebietet, ©ariiber
bertor ber rote .(bans alten Stut unb Wollte fid) berïriedjen, um aus ber

gerne mit höhnifd)em Getächter bem Sumpf gugujchauen unb fid) bem

Sieger beigumifdien. Sfber bie SSMtben hatten es auf feinen anbern geinb
abgefet)en; fie legten ben Dioten glatt auf ben Stoben unb bitbeten eine

Stette um ihm bie er nid>t bitrdibrecheu foftte.
Stride herbei!" SBieber War es ©abib, ber altes anorbnetc, nichts tat,

aber fat), baf; altes getan Würbe. Gr WieS mit ber $anb auf ben Soten
unb fprad) mid) an Wie einen Gaff: ,,©a liegt er atfo!" Sicherheit tag in

feinen ©Borten. „Schau, fie machen ihre Sache gut!" 3u ber ©at, fie

machten altes funftgeredfi. „Sftunb auf," foinntanbierte einer," fouit
brechen Wir ben Sarren mit einem Stft auf! So, recht fo! Xtnb nun an

beit Saum mit tl)m. Seite ïier!"
Sähe Stngft trieb mid) aus beut SBalb. 3d) fat) bie Säume auf mid)

einbringen mit fjitirbert gehäuften Schatten, unb alte hungerten mit irr*
finnigen Stugen nad> mir. 3d) hörte bie Subcu hinter mir ftreiteni „5Bo

binben Wir ihn hin? ?In ben ©Beg. ©Sie, an ben ©Beg, bamit ihn ber erfte

Cfct ficht unb losbindet? Sem, in ben StufWachë hinein, in ben 2fufWad)S."
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so, wie wenn wie Krieg hätten. Der Graben ist die Grenze. Wer über den

Graben hin nnd her spioniert, der wird bestraft. Der Rote wird sich den

Graben hinanf schleichen, und sobald er zwischen uns steckt, greifen wir ihn
und schließen Frieden und halten Gericht. Habt ihr Stricke? Ja, gut,
dann teilen wir uns. Geht ."

Er hatte alles getan, obwobl wir ihn nicht geladen. Er tat es seit

jeher so, und was er sagte, das geschah.

Düsternis lag ans den Gründen der Diese. Hinter allen Tannen ge-

spenstete das Dunkle, wuchsen die Schwarzen. Und je lichter die hohen

Stämme leuchteten, umso schwerer wurde das Dunkle. Und unter den

Schatten lagen wir, lauerten, lachten boshaft über jede Schelmerei, die wir
schon begangen und die wir heute begehen wollten. Doch jeder spähte nach

dem lichten Saum, damit wir nicht zu ferne von ihm seien, wenn es vollends

Nacht wurde. Ein Schrecken ging unter uns um, fuhr auf, sobald ein Ast

fiel, ein Rabenslügelfauchen vorüberhuschte.
Da kam aber auch schon der krumme Kerl den Graben herauf ge-

schlichen, seine Augen hungernd nach Bosheit, nnd dennoch gequält von

Angst. Er stand vor David, der sich als Posten ausgab, er flüsterte: „Ich
hab sie gesehen; sie wollen an: untern Saun: durchbrechen. Sie sind schon

an: Graben."
„Geh, Verräter, wir fragen dich nicht," knurrte David, nnd dies war

das Zeichen zum Angriff. Das Kriegsgeschrei der Stämme erscholl von
zehn Seiten zugleich, Dohlen, Uhus, Eichelhäher, Raben, Stiere und Affen
schrien, Wappentiere der Sippen, wie wir sie uns angedichtet. Darüber
verlor der rote Hans allen Mut und wollte sich verkriechen, um aus der

Ferne mit höhnischem Gelächter den: Kamps zuzuschauen und sich den:

Sieger beizumischen. Aber die Wilden hatten es auf keinen andern Feind
abgesehen; sie legten den Roten glatt ans den Boden und bildeten eine

Kette un: ihn, die er nicht durchbrechen sollte.
Stricke herbei!" Wieder war es David, der alles anordnete, nichts tat,

aber sah, daß alles getan wurde. Er wies mit der Hand auf den Roten

und sprach mich an wie einen Gast: „Da liegt er also!" Sicherheit lag in
seinen Worten. „Schau, sie inachen ibre Sache gut!" In der Tat, sie

machten alles kunstgerecht. „Mund ans," kommandierte einer," sonst

brechen wir den Barren mit einen: Ast aus! So, recht so! Und nun an

den Baun: mit ihn:. Seile her!"
Jähe Angst trieb mich aus dem Wald. Ich sah die Bäume auf mich

eindringen mit hundert gehäuften Schatten, und alle hungerten mit irr-
sinnigen Augen nach nur. Ich hörte die Buben hinter nur streiten: „Wo
binden wir ihn hin? An den Weg- Wie, an den Weg, damit ihn der erste

Esel sieht und losbindet? Neu:, in den Auswachs hinein, in den Auswachs."



töeöngftigt ftieg idj bic toenigen Xritte bis gum obern Sorfranb bim
unter. Sie ©äffen bunïelten fdjon tief unb Sinter glommen alterorten

auf. Oben im SBalb berftummten bie Sdjreier balb einmal unb gerftreuten
fidf offenfid)tIid). S3or meinen Stugen begannen bie ©Ratten einen toa£)n=

teigigen Sang, Sie öffneten taufenb gläferne, hungrige SSafferaugen, be=

roegten fie mit langen Stielen gegen midj unb ftfjricn mit ®raf)enftimme in
mein Ct)r.

SKein SSerftanb rang mit beut Unfinn. „SBenn fie ifm im GutenTOinfel

fefigebunben haben, toenn er bei ben güdjfen liegt, bann freffen bie Guten

feine Stugen unb bic gaidjfe nagen it)m Hänbe unb güße ab!"
Sie ginftemis toarb bolter Gutenaugen. Sie. Sîadjt toibertjattte bout

©efcf)rei ber güdjje. Stein nein, fie foltten ifjn nidft freffen. Sie güße
fünften, bic S'fngft roarb Herr über midj, t)inberte mieff, roieber in bie Höbe

gu fteigen, unb in unenbtidjer geigheit toottte id) in die Stummer frieden,
bie Stugen fdjtiefjen, fdjtafen getgen.

Sa tarn es auf mid) gu mit lichtem Sdjeirt, gtoei Sdjrittc non unferer

glitte entfernt, im Sdjeiit ber rtädjtlidj erfgefften genfter unb fpradj gu

mir mit better, befolgter SKäbd^enftimme: „(Sott fei Sauf, ba fommt er.

Seine SJÎutter fud)t bid). 3So ïommft bu £)cr?"

„Sie giidjfe unb bie Guten freffen it)rt," fagte id) unb gitterte. „SSen?"

fragte fie tief erjdjrodcn. „Sen roten Hang," jammerte id). „SJcan bat

itjn gefangen unb gur Strafe oben im Söatb an ben SSaurn gebunben unb

roitt ibn bic gange Scad)t brausen taffen." ltnb roieber umgarnte mid) oie

Sfugft. Signes ergriff meine Hattb, unb id) roarb ftitt. „Sag barf nidjt

fein. Sßir müffen es lagen, bamit fie t)inaufget)n unb itjn tosbmben," ent=

fdfieb fie. Sfber ber Sdjrecfen fchiittette aud) ihre Heine ©eftalt, unb it)re

Stugen ftarrten toie in einen ptöijtich bor if)r aufHaffenben Stbgrunb. .*pcftig

gerrten ifjre tpänbe an ben meinen unb gogen mid) in bic glitte Hinein,

bamit roir bie ©roßen aufftöberten, um bas bcrörodjenc Hnljeit gutmad)en

gu helfen.
Sfteirt SSater tarn guerft, roütenb unb berrounbert. Set Sattler tief

herbei, mit fredjem iKunbroerf, brot)te nad) meinen C breit gu greifen unb

günbete guteigt eine Saterne an. „Shr ïommt mit," entfd/ieb mein Sßater

unb fd/icftc un§ boraus. äöir faßten uns an ben .Hauben unb Himmten

ben fteiten Hang hod), eins ans anbere gepreßt bor Sdjrcden. „Unb roenn

er fd)on tot ift?" ftiiftcrte id). Sic muffte "feinen Sroft, glaubte mir bag

Sd)recHid)fte unb fucHtc bod) bennod) gu befänftigen: „SBietteidjt haben fie

ihm nur bas tinfe Stuge ausge£)acft."

„Summcg geug," fnurrte ber Sattler.

Stings um unê brotjte bie 9tad)t mit ungeheuren Sd)atten. Sie fielen

bon ben gelten, bon ben SSätbern h<mnieber auf uns unb glühten mit

Beängstigt stieg ich die wenigen Tritte bis zum obern Dorfrand bin-
unier. Die Gassen dunkelten schon tief und Lichter glommen allerorten

aus. Oben im Wald verstummten die Schreier bald einmal und zerstreuten
sich offensichtlich. Vor meinen Augen begannen die Schatten einen Wahn-

witzigen Tanz. Sie öffneten tausend gläserne, hungrige Wasseraugen, be-

wegten sie mit langen Stielen gegen mich und schrien mit Krähenstimme in
mein Ohr.

Mein Verstand rang mit dem Unsinn. „Wenn sie ihn im Eulenwinkel

festgebunden haben, wenn er bei den Füchsen liegt, dann fressen die Eulen

seine Augen und die Füchse nagen ihm Hände und Füße ab!"
Die Finsternis ward voller Eulenaugen. Die, Nacht widerhallte von:

Geschrei der Füchse. Nein nein, sie sollten ihn nicht fressen. Die Füße
stockten, die Angst ward Herr über mich, hinderte mich, wieder in die Höhe

zu steigen, und in unendlicher Feigheit wollte ich in Vie Kammer kriechen,

die Augen schließen, schlafen gehen.

Da kam es aus mich zu mit lichtem Schein, zwei Schritte von unserer

Hütte entfernt, im Schein der nächtlich erhellten Fenster und sprach zu

mir mit Heller, besorgter Mädchenstimme: „Gott sei Dank, va kommt er.

Teilte Mutter sucht dich. Wo kommst du her?"
„Die Füchse und die Ettlcn fressen ihn," sagte ich und zitterte. „Wen?"

fragte sie tief erschrocken. „Den roten Hans," jammerte ich. „Man hat

ihn gefangen und zur Strafe oben im Wald an den Baum gebunden und

will ihn die ganze Nacht draußen lassen." Und wieder umgarnte mich vie

Angst. Agnes ergriff meine Hand, und ich ward still. „Das darf nicht

sein. Wir mimen es sagen, damit sie hinausgehn und ihn losbinden," ent-

schied fie. Aber der Schrecken schüttelte auch ihre kleine Gestalt, und ihre

Augen starrten wie in einen plötzlich vor ihr aufklaffenden Abgrund. Heftig

zerrten ihre Hände an den meinen und zogen mich in die Hütte hinein,

damit wir die Großen aufstöberten, um das verbrochene Unheil gutmachen

zu helfen.
Mein Vater kam zuerst, wütend und verwundert. Der Sattler lief

herbei, mit frechem Mundwerk, drohte nach meinen Ohren zu greisen und

zündete zuletzt eine Laterne an. „Ihr kommt mit." entschied mein Vater

und schickte tins voraus. Wir faßten tins an den Händen und klimmten

den steilen Hang hoch, eins ans andere gepreßt vor Schrecken. „Und wenn

er schon tot ist?" flüsterte ich. Sie wußte keinen Trost, glaubte mir das

Schrecklichste und suchte doch dennoch zu besänftigen: „Vielleicht haben sie

ihm nur das linke Auge ausgehackt."

„Dummes Zeug," knurrte der Sattler.

Rings um uns drohte die Nacht mit ungeheuren Schatten. Sie sielen

von den Felsen, von den Wäldern hernieder auf uns und glühten mit
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©ulenaugen grab übet unfern Häuptern, 2Bir fpradjen nieptg mepr, git=
terten im (Steigen unb erfeptaten bor jebern SSurgelgraben, ber unfern
Sûpen in bie Quere Jam, bor jebern Saut aug ber äMbpöpe.

Hub pier ereignete fief) bas ©djredpafte, bem ber gequälte ®opf nidjt
©tanb Iqielt : Slug bem 3>unrel taufte ein ïleineg, ïrummeg SBefen auf,
mit pängenbet Qunge, betlenb unb Häffenb, fptang aùf ung log unb fdjofj
gleid) teieber ins SDunJel gurüd.

- fommt ber Teufel," fing idj an gu fdjreien unb Hämmerte mid)
an Stgneg an. ©ie aber fdjtie nod) biet mept, berbarg bas ©efidjt in mei=

nem Stod unb frallte fidj bor ©d)tcden an meinen Straten feft.
SDtir fd)toinbclte: ®ie feptoatgen ©Ratten bertnanbelten fief) in foitber*

bare Spelte, iffre ©efiepter inaren blinb unb glängenb, unb ipte Seiber toucp=

fen I)od) empor ibie Söäume. ijgdj gitterte oor ben blinben SCugen, gleicf)

mufften fie fetjenb toerben, unb bann toepe mir. Unb fie toutben fepenb,
fie bertoanbelten fieb in ©ttlen, bie fdjredlid) flatterten unb auf midf gm
flogen, um meine eigenen Stugen auggupaden.

3>a toarb eg fdjtoatg um mid), nur nod) bag ®tadjgen toiberpatlte mir
in ben Dpren, im $opf pämmerte bag ipaden ber ©ülenfdjnäbel fort, unb
in ben Straten berfingen fid) bie Uralten ber Stäuber mit gierigem ©tiff.
SSergtoeifelt fudjten meine tpänbe, nadj ben SSögeln auggufdjlagen, umfonft,
fie lagen fd)on ftarr unb Jraftlog, unb bie ©timme im ipalfe erftidte im
eigenen Jon.

2>ag Septe, teas idj öetnapm, mar.toie éin Sßimmern über mir, fleljenH
lid) unb poffnuttgglog in ber fdjtoargen Stacht, ein Steinen ibie bon einer
SOtäbdjenftimme, ein entfeptiepeg, pa'lb oerteepteg Stufen. Qann Jam bag

fdjroarge ScMcptg, bag lange gelauert patte, ibie eine fdjtoéte ©träfe auf bie

überreizte ©eele unb feffette ipr rafenb getoorbeneg Seben für eitte bunïle
Seit, beten Sänge mir felbft berborgen lag.

Äeiit ©rinnetn blieb an jene bunïle tpaft big auf bie toenigen Saute,
bie bag Sim bei jenem jäpen Überfall gefangen napmen, unb big auf
einige nebelpafte Stone unb garben, bie bei meinem Sîeuettoadjett aufbaut*
inerten. SSiebet toaren eg ©timmen, bie guerft aufJIangen, unb ©eftalten,
bie ben Seib umbrängten unb mit Sänbett nad) ipm griffen, ©ine .jSanb

ftüpte mir bett fdjteeren Sopf unb fprad) babei : „SESitfft bu einen Stugen*
blief püten, Stgneg?"

„Sa," antteortete eine bunïle, toeiepe ©timme, „idj teilt."
üKüpetog öffnete id) bie Stugen. ©ic gepotepten nun opne SBiberftanb

unb gudten nidjt gufarnmen oor bem Sidjt. Sd) erfannte meine Jfammcr
unb bie blonbe Stgneg an meiner ©eite. ©ie blidte läcpelnb, oerteunbert
unb oolt Steuöe auf miep, unb idj felbet freute midj unb teat gar nidjt Oers
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Eulenaugen grad über unsern Häuptern. Wir sprachen nichts mehr, zit-
terten im Steigen und erschraken vor jedem Wurzelgraben, der unsern
Füßen in die Quere kam, vor jedem Laut aus der Waldhöhe.

Und hier ereignete sich das Schreckhafte, dem der gequälte Kopf nicht
Stand hielt: Aus dein Dunkel tauchte ein kleines, krummes Wesen auf,
mit hängender Zunge, bellend und kläffend, sprang auf uns los und schoß

gleich wieder ins Dunkel zurück.

^ „Da kommt der Teufel," fing ich an zu schreien und klammerte mich
an Agnes an. Sie aber schrie noch viel mehr, verbarg das Gesicht in mei-
nem Rock und krallte sich vor Schrecken an meinen Armen fest.

Mir schwindelte: Die schwarzen Schatten verwandelten sich in sonder-
bare Helle, ihre Gesichter waren blind und glänzend, und ihre Leiber wuch-
sen hoch empor wie Bäume. Ich zitterte vor den blinden Augen, gleich
mußten sie sehend werden, und dann wehe mir. Und sie wurden sehend,
fie verwandelten sicb in Eulen, die schrecklich flatterten und auf mich zu-
flogen, um meine eigenen Augen auszuhacken.

Da ward es schwarz um mich, nur noch das Krachen widerhallte mir
in den Ohren, im Kopf hämmerte das Hacken der Eulenschnäbel fort, und
in den Armen verfingen sich die Krallen der Räuber mit gierigem Griff.
Verzweifelt suchten meine Hände, nach den Vögeln auszuschlagen, umsonst,
sie lagen schon starr und kraftlos, und die Stimme in: Halse erstickte im
eigenen Ton.

Das Letzte, was ich vernahm, war.wie ein Wimmern über mir, flehent-
lich und hoffnungslos in der schwarzen Nacht, ein Weinen wie von einer
Mädchenstimme, ein entsetzliches, halb verwehtes Rufen. Dann kam das
schwarze Nichts, das lange gelauert hatte, wie eine schwere Strafe auf die

überreizte Seele und fesselte ihr rasend gewordenes Leben für eine dunkle
Zeit, deren Länge mir selbst verborgen lag.

Kein Erinnern blieb an jene dunkle Haft bis auf die wenigen Laute,
die das Hirn bei jenein jähen Überfall gefangen nahmen, und bis auf
einige nebelhafte Töne und Farben, die bei meinem Neuerwachen aufdäm-
merten. Wieder waren es Stimmen, die zuerst aufklangen, und Gestalten,
die den Leib umdrängten und mit Händen nach ihm griffen. Eine Hand
stützte mir den schweren Kopf und sprach dabei: „Willst du einen Augen-
blick hüten, Agnes?"

„Ja," antwortete eine dunkle, weiche Stimme, „ich will."
Mühelos öffnete ich die Augen. Sie gehorchten nun ohne Widerstand

und zuckten nicht zusammen vor dein Licht. Ich erkannte meine Kammer
und die blonde Agnes an meiner Seite. Sie blickte lächelnd, verwundert
und voll Freude auf mich, und ich selber freute mich und war gar nicht ver-

'.'Q/H
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Humbert, bafj fie Dor bem Stettc ftanb. Tie Singen flimmerten tiefblau
unb Dag Seifje rein Wie Sdfnee.

„Tag Sieb," fprad) icf), „bag Sieb."
„SBS.ie? bift Du enPlid) mad)?" fagte fie.

„.£iab id) beim tang gefdjtafen?"
Sieben Tage uitb fieben Üäcffte. SDÎeiue SOtamma bat beiner ÎDhttter

madjeit helfen, unb am Tage bab id) mandfmat gehütet

„Tag Sieb," fagte id) roieber, üerträumt unb pcxlpunbert.

„Tag Sieb welcffeg Sieb?"

„Tu baft eg gefungett, aber id) I)ab'g nidit oerftanDen

,,?(d) foil id) fingen?"
„Sa!" Sd) legte mid) gttriid unb wartete. Sie fang Die Seife, genau

fo Wie gum erften fDcat, uitb id) borte fie mit .sbergftopren, Perftanb nid)tg,

ftaunte über Die frembeu Sorte. Sie fang niete ißerfe, einen gleich wie

Den anbern. 9tid)tg mar an Der SDtetobie alg Die fanfte, belle Ünntut uitb

Äinbtidjfcit unb Die JremD'beit Potter Dtätfet. Tarübcr Warb id) mübe,

fdEfloß Die Stugen unb warb ooit Der gleichen Traurigfeit ergriffen Wie ba=

malg unter bem Äpafef[)ag.

Sd) fud)te nach Sorten für Dag Schwere, bag auf mir lag, unb fprad)

tjatb nor mid) bin: „über bag Sieb — bag ïannft Du bod) nicht fingen —?"
„Setdfeg Sieb?" fragte fie unb Perftanb mid) nicht.

„Tag Sieb, bag Sieb," fagte id), ohne recljt gu Wiffeit, Wopon id) fprad).

,,Sd) — farm eg bod) and) nidjt; Wie ïannft bit'g beim?"

,,fsd) Witt bich'g te'bren," tröftete fie mid). Sfber traurig fdfiittelte id)

ben Hopf, afg ob id) Wüßte, baß eg ein anûereg Wäre, Wenn fie inidi'g

lehrte.

„Stein, Du ïannft eg nicht," behaute id), Sic fat) mid) beforgt an, ftrid)
Die Tede glatt, Pcdte mir iöäitbe unb Schultern gm gog mit leifeit tpanben

bie ÜBorhänge unb fragte Wieber: „Schiäfft Du?"

„Sa • ."

„SOtutter weiß nid)t, baß bu erwacht bift. Sie forgt fid) febr. Über Du

mußt ftitt liegen bleiben. Ter Softer fagt, bu fottft nid)t fpredgen, Wenn

Du erWadpt." •

„Ter Toftor?"
„Sa, ber Toftor. ßr fagt, bu feiefr i'tberangeftreugt. ßr faut bod)

gleich, afè Du heimgetragen Wurbcft fo fpät in Der Üadit. Senn Der Toftor
nicht geïommen wäre, bit bätteft fterben müffen. Sm bag ift wahr."

„Hub Wo ift ber rote tpang?" 9hm erft fubr mir biefer Sd)retfen tng

©ebeiu. ügneg lächelte unb fperrte bie üugen auf: „Sie haben ihn gar

nicht angebunben, fonbern Wiebet toêgetaffcu, fobatb eg finfter Würbe, unb
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wundert, saß sie vor dein Bette stand. Tie Augen schimmerten tiefblau
und das Weiße rein wie Schnee.

„Tas Lied," sprach ich, „das Lied."
„Wie? bist du endlich wach?" sagte sie.

„Hab ich denn laug geschlafen?"
Sieben Tage und sieben Nächte. Meine Mamma bat deiner Mutter

wachen helfen, und am Tage bab ich manchmal gehütet ."

„Tas Lied," sagte ich wieder, verträumt und verwundert.

„Tas Lied welches Lied?"
„Tu hast es gesungen, aber ich hab s nicht verstanden

„Ach soll ich fingen?"
„Ja!" Ich legte mich zurück und wartete. Sie sang die Weise, genau

so wie zum ersten Mal, und ich hörte sie mit Herzklopfen, verstand nichts,

staunte liber die fremden Worte. Sie sang viele Verse, einen gleich wie

den andern. Nichts war an der Melodie als die sanfte, helle Anmut und

Kindlichkeit und die Fremdheit voller Rätsel. Darüber ward ich müde,

schloß die Augen und ward von der gleichen Traurigkeit ergriffen wie da-

inals unter dem Haselhag.

Ich suchte nach Worten für das Schwere, das aus mir lag, und sprach

halb vor mich hin: „Aber das Lied — das kannst du doch nicht singen —?"
„Welches Lied?" fragte sie und verstand mich nicht.

„Tas Lied, das Lied," sagte ich, ohne recht zu wissen, wovon ich sprach.

„Ich ^ kann es doch auch nicht- wie kannst du's denn?"

„Ich null dich s lehren," tröstete sie mich. Aber traurig schüttelte ich

den Kopf, als ob ich wüßte, daß es ein anderes wäre, wenn sie wich's

lehrte.

„Nein, du kannst es nicht," beharrte ich. Sie sah mich besorgt an, strich

die Decke glatt, deckte mir Hände und Schultern zu, zog mit leisen Händen

die Vorhänge und kragte wieder: „Schläfst du?"

„Ja ."

„Mutter weiß nicht, daß du erwacht bist. Sie sorgt sich sehr. Aber du

mußt still liegen bleiben. Ter Doktor sagt, du sollst nicht sprechen, wenn

du erwachst."

„Der Doktor?"

„Ja. der Doktor. Er sagt, du seiest überangestrengt. Er kam doch

gleich, als du heimgetragen wurdest so spät in der Nacht. Wenn der Doktor

nicht gekommen wäre, du hättest sterben müssen. Ja, das ist wahr."

„Und wo ist der rote Hans?" Nun erst fuhr nur dieser Schrecken ins

Gebein. Agnes lächelte und sperrte die Augen auf: „Sie haben ihn gar

nicht angebunden, sondern wieder losgelassen, sobald es finster wurde, und
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er fi-at fie angebellt unb alien bie gunge berausgeftrecft, uttö bas tat er

aucfj gegen uns, Dann tourbeft bu fcbminblig."
,,©r fott noch einmal fpeien unb bellen'"
„Sei [tili, ffkter," fagte fie, trat letfe jur Xür, rief mit glüfterftimme:

„$omm Êjereirt, öanS!" Ski biefen ÏSorten fuhr idj guerft auf, unb ein

unnatürliches ©ntfefjen fradj mir über bert fftücfeit. Sie aber nahm meine

fxmb unb f)ieB üb nach ber Xür fe£>en. Steruhigt »artete id) ab. llub
frefie, frumm, liftig, fgäbienb, aber mit {eifern ©rinfen fdjlicb auf toiegem
ben geben ber fBöfetotcbt heran, tmmer langfamer, je naber er beut S&ette

fam, tat plöfeluh bret rafdfe Sprünge unb roarf bor mich eine leere

ScbtoeinSblafe, eine reife Xnrne, ein Stücf ipeiticbenjtBicf unb einen fleinen,

lebenbtgen Stegenmolcb. 2HS an bie Dfjren grtnften babei feine gähne, unb

fein StnMicf flößte tnir Sberufügung ein.

„@eb nun mieöer," bebeutete if|m StgneS, unb tote bon einer gebet

gefcbnellt, fcbcß er baoon, lautlo», letfe lacbenD. gcf) fab auf Die ©efcbenfe

nieber unb mehrte bem iRegenmold), fic£> im Sett ju berfriecben.

„Sieg nun mieber," fprach SlgneS auch j$u mir unb brücfte micb fattft
nieber. „Sen 2MC6 mill ich in ben ©arten tragen. tpanS fpett nicbt mehr,

gegen micb nicht unb toenn ich bei btr bin, läßt er s auch' bleiben, iirtb id)

bin ba, bis Du gefunb bift. Su mußt fKilcb trinfen unb Diel liegen unb

nichts lernen unb nicht in Der Üßelt betum fahren, fagt ber Softor, bann

fommt alles toieber gut."
Sie SJcutter fam berem unb fcfflug bie .öänbe ^ufammen, toie ^utn ©e=

bet, 6eim SÊirHitf meiner offenen Singen.

©S famen Die Sage Der ©enefung, Da ich 2Xttld) tranf, im ©arten lag,

bie Silbetbücber ber blonben StgneS flaute, mir alle -Ptärchen erzählen

ließ, bie baS Heine tinb mußte, unb bie geftörte Stube gurücf getoann.

•freute beule ich an bte Sage Des ©efunbroerbenS toie an einen einzigen

Äicbtblicf fturiicf; aber letfe ©rregung ergreift mich, id) ber fieben

toilben rerfiebexten. Sage unb Städfte benfe, bereu erfte mir reicher unb

fchtoeret toiegt als hunbext aerfunfene gleichgültige, ©in 9teft blieb in mir
gtttüCf, ein UnetlöfteS: Sie Äaute ber unbefannten Sprache muten mid) in

meinen gabren tmmer noch ft>ie ein ©ebeimrtiS an. SaS £ächeln, baS mich

bei meinem ©rtoadfen grüßte, enttoirrte bert gauber nicht, unb baS Schreiten

ber grit ffat ihn nicht enttoirren fönnen. ©'S muß fich ein mir ItnbefannteS

brin Petbexgen, unb toer toeiß, in toddfe Siefen ich graben müßte, um eS

31t finben!

—

SXn einem offenen ftarabieSgärtleirt geht ber fDtenfdj gleidjgtltig porbei

unb toitb erft traurig, toenn eS Petfchloffen ift. ©ottfrieb Heller.
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er hat sie angebellt unv allen Die Zunge herausgesireckr, unv Das rat er

auch gegen uns. bann wurdest du schwindlig."

„Er soll noch einmal speien und bellen'"
„Sei still. Peter." sagte sie. trat leise zur Tür. rief mit Flüsterstimme:

„Komm herein. Hans!" Bei diesen Worten fuhr ich zuerst auf, und ein

unnatürliches Entsetzen kroch mir über den Rücken. Sie aber nahm meine

Hand und hieß mich nach der Tür sehen. Beruhigt wartete ich ab. Und

siehe, krumm, listig, spähend, aber mit leisem Grinsen schlich auf wiegen-
den Zehen der Bösewlcht heran, immer langsamer, je näher er dem Bette

kam, tat plötzlich drei rasche Sprünge und warf vor mich eine leere

Schweinsblase, eine reife Birne, ein Stück Peitschenzwick und Anen kleinen,

lebendigen Regenmolch. Bis an die Ohren grinsten dabei seine Zähne, und

sein Anblick flößte mir Beruhigung ein.

„Geh nun wieder," bedeutete ihm Agnes, und wie von einer Feder

geschnellt, schoß er davon, lautlos, leise lachend. Ich sah auf die Geschenke

nieder und wehrte dem Regenmolch, sich im Bett zu verkriechen.

„Lieg nun wieder," sprach Agnes auch zu mir und drückte mich sanft

nieder. „Den Molch will ich in den Garten tragen. Hans wen nichl mehr,

gegen mich nicht, und wenn ich bei dir bin, läßt er s auch bleiben. Und ich

bin da, bis du gesund bist. Du mußt Milch trinken und viel liegen und

nichts lernen und nicht in der Welt herum fahren, sagt der Doktor, dann

kommt alles wieder gut."
Die Mutter kam herern und schlug die Hände zusammen, wie zum Ge-

bet, beim Anblick meiner offenen Augen.

Es kamen die Tage der Genesung, da ich Milch trank, im Garten lag,

die Bilderbücher der blonden Agnes schaute, mir alle Märchen erzählen

ließ, die das kleine Kind wußte, und die gestörte Ruhe zurück gewann.

Heute denke ich an die Tage des Gesundwerdens wie an emen einzigen

Lichtblick zurück' aber leise Erregung ergreift mich, wenn ich der sieben

wilden versieberten Tage und Nächte denke, deren erste mir reicher und

schwerer wiegt als hundert versunkene gleichgültige. Ein Rest blieb in mir
zurück, ein Unerlöstes: Die Laute der unbekannten Sprache muten mich in

meinen Fahren immer noch wie ein Geheimnis an. Das Lächeln, das mich

bei meinem Erwachen grüßte, entwirrte den Zauber nicht, und das Schreiten

der Zeit hat ihn nicht entwirren können. Es muß sich ein mir Unbekanntes

drin verbergen, und wer weiß, in welche Tiefen ich graben müßte, um es

zu finden!

An einem offenen Paradiesgärtlein geht der Mensch gleichgiltig vorbei

und wird erst traurig, wenn es verschlossen ist. Gottfried Keller.
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